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Um diese Lesart bekommen, SANZE cht Korrekturen des jetziıgen
hebräischen Textes notwendig, die sıiıch teilweise auf alte Übersetzungen stutzen.
Davoan sind dreı TEIN paläographischer Art, die nıcht besonders 1Ns Gewicht fallen
un: voll ZU rechtfertigen sind „Ja ihm“ (a „„S1e essen“ (akelü); „1nm  o (16)

„„MIC.  ht” ” ammt und“ (Jabö We-) „S1e kommen“ (jabo’ü). wel
Waorte wurden verschieden €} 9 Jlebt“ (chajah) ”” belebt“ (chijjah);
99 erzählt“ (Jesapper) 99 wıird erzahlt“” (jesuppar). Be1 weı VW orten wurde
das Suffix geändert: „meıne Seele“ (naphschi) ‚seıne Seele” (naphschö6), „MeIN
Same“ zar’ı) „5dame” era’) Und eın Wort „dischn&] (Vulgata: „PIngues terrae”)
wurde eEersetizt uUrc. „ d  1€ Schlafenden“ (jeschen6&j). Wahrlich, nıcht wenıge Kıingriffe

den hebräischen Text!
Um 10838 zelgen, daß durch LDEUEC sprachgeschichtliche E£kenntnisse plötzlich

eın bisher nıcht verstandenes Wort verständlich wird, verwelse 1C. auf die Notae
phiılologicae VO.  u Nober iın der Zeitschrift „ Verbum Do  MmMıinı  o 39 111 —13
1er wird nachgewlesen, daß die Korrektur „Schlafende“ (jeschen&]) nıcht NOTL-
wendig ist, daß vielmehr das überlieferte Waort dischn&) bleiben kann, da das
VWort daschan iın der Bedeutung „  d, miles fortis insıdians“ auch auber  hisch
belegt ıst. Der Psalmist sprach also nıcht „Von denen, die iın der Erde schlafen“, SO IL-
ern VO  S den „heimtückischen Kriegern der Unterwelt“, die den Menschen bedrohen.
uch s1€, die KRecken der Unterwelt (christlich Teufel), mussen dem Messiaskönig
dienen. Damit bekommt die Stelle einen sehr wuchtigen Sınn

ach dem Blick auf den I1rıumph ber die Unterwelt wendet sich der dänger dem
Messiasvolk Zı das aus Leiden SCWONNECH wurde. H:  1er hat DU das Pianum

einen aAaNZCH Satz korriglert: HE anıma ca 1psı vıvet.  c G(uardini „Auch meıne
$_eele wird ıhm en Siıcher eın sehr schöner 5  inn, der gute Ahnen den alten
Übersetzungen hat! Ich versuchte aber trotzdem, den hebräischen 'Text wörtlich
übersetzen. Er müßte lauten: „Kr belebt für sıch se1ıne Seele“ (naphschö 15 chijjah).
Das Piel von chajah bedeutet laut Lexikon „beleben, ZU. Leben erwecken.“ Was
aber dann mıt „Seele“ (nephesch) Eın Blick die Konkordanz zeıgt, daß nephesc
755mal 1m Alten Testament vorkommt, un! War ın den verschiedensten Bedeutungen.
E  ıne davon iıst  e Menschen, Leute, Sklaven, Seelenzahl. Letzterer Sprachgebrauch ist
1m kirchlichen Raum nıcht fremd Wıra!Ja, eine Pfarre hat und viele „Seelen”,
Nephesch ıst demnach Allgemeinbezeichnung für „Menschen(seelen)“; seıne Parallel-
worte sınd „Sdame“ zera’) un! „Geschlecht“ or Daher ıst keine Textänderung
notwendig, geht tatsächlich ‚seıne Seele“, 1. 79d  1e Menschheıt, die sıch
ZzZum Leben erweckt, den Samen, der ihm dient“ „Seele“ (nephesch) wird Ja gerade
annn verwendet, wenn 1C. erworbenes Menscheneigentum handelt, Sklaven-
besitz (Ezechiel ZG 13) (Gerade diesen Gedanken nımmt Paulus auf, wenn Sagt,
daß uUuNXSs Christus seinen Sklaven douloi) Tkauft hat In diesen bısher mißverstan-
denen Sätzen kulminiert der salm. Er sıngt Voe Triıumph ıber die Mächte
der Unterwelt, aber auch vVvo Volk, das S1IC.  h Christus durch eın Leiden CI -
worben hat Und dem kommenden Geschlecht Tzahlt an VO: Adon, dem €es81as-
könig, un: dem künftigen Volk wird kund seine Erlösungstat.

Univ.-Prof. DDr Claus SchedIGraz-Mautern (Steiermark)
Tauler „Mund der deutschen Mys .. Eın nachträgliches Gedenken Zzu

600 Todesjahr. Wenn am neben Berthold vVvVon RKRegensburg ınen Prediger für die
Blütezeit der eutschen Predigt iın der zweıten Hälfte des Mittelalters namhaft
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machen wall, so muß b Johannes Tauler nennen. Meister Eckhart hinterließ
einem selner größten Schüler, dem Straßburger Bürgerssohn Johannes Tauler, seıne
Lehre Dieser ist ın Straßburg und dann öln MIt seinem Freund, dem Konstanzer
Heinrich Suso, Füßen Keckharts und hat seinen tiefsınnıgen Spekulationen
gelauscht. Gierig ahm die Lehre des 1\{!eisters 1ın siıch auf, folgte ıhm aber nıcht auf
den schwindelerregenden Abwegen seiner Geistigkeit, die Kckhart bei übelwollenden
Zeitgenossen in den Verdacht beghardischer Häresie brachte.

In treffender Weise hat die drei großen „G(ottesfreunde“ und Säulen der
oberrheinischen VyS charakterisiert: Eckhart das Auge, Suso das Herz, er
der Mund der deutschen Mystik. Tauler ıst ıhr größter Prediger, seine Mystik die
Ausmünzung der Eckhartschen Spekulation für das praktische Leben. Durch PCI-
sönliche Verarbeitung verbindet die höchsten Fragen des Geistes mıt den Fırfahrungendes einzelnen. Kr ist der gewaltigste Prediger eutscher Zunge neben Berthold
VO.  } Regensburg. och predigt den Weltgeist seiner genußfrohen Zeitgenossen
nıcht mıt den lärmenden W affen überquellenden Zornes. Er ıst der Prediger der
Innerlichkeit, der mıt ergreifender Kıindringlichkeit seine Hörer und Hörerinnen
ıinneren Sammlung auffordert

och die Reformatoren, VOLF em Martin Luther, haben Tauler sehr hochge;schätzt. Manche bekannte Namen Aaus dem Reformationszeitalter, /AH BeispielKarlstadt, Sebastian Frank, auch 'Thomas Münzer un: andere, VO  e Taulers
I1deengut beeinflußt, W1I€e ja auch bekannt Ist, daß der Gedanke der Gelassenheit,
des, „Entsinkens“ auf dem Boden der KReformatıion, soweıt S1e VO  i der deutschen
Mystik beeinflußt Wäal, wıederkehrt Wer eıin wen1g sich 1n die dominikanische
Mystik eingelesen hat, begreift ohne weıteres, wWwI1e der VO.  > kindlicher Lauterkeit e1-
füllte Matthias Claudius jedesmal „SeIN Käpplein lüpfte, Wenn Tauler las  “  p

ber das äaußere Leben Taulers wıissen wenıg. Er War zeitwelse den Kon-
venten ZU öln und ase tätıg, weilte aber ohl die längste eıt se1nes Lebens ın
seiner Vaterstadt Straßburg, W 1n den zahlreichen Frauenklöstern se1INES Ordens

Dominikaner aber auch ın den Samenungen der VO  > der Welt zurück-
CZOSENEN reichen Bürgerdamen seine Vorträge hielt. Einmal hat auch auf Be-
gehren der nklusen VO.  w St (+allen VOTLT den Toren Straßburgs VOT vielem olk ber
die Vorzüge des einsamen, beschaulichen Lebens gepredigt. Am Juni 1361 ist der
11n 1300 geborene Prediger 1m Kloster St Nikolaus in Undıs, seine chwester.
besuchte un! erkrankte, gestorben. Seine sterbliche Hülle wurde 1mMm Kreuzgang des
Dominikanerklosters beigesetzt. ach dem Brand von 1870 hat a} seıinen Grabstein
1n der auf dem Platz erhbauten protestantıschen Neuen Kırche aufgestellt.Taulers Name wurde weıt über seine Vaterstadt hinaus bekannt. Im alRheinland, VO:  5 Basel bis Köln, War geNANNT, In Italien schätzte der berühmte
Mystiker, der selige Venturini VO  o Bergamo, der ıh 1n einem 1340 den Straßburgerominikaner Egenolf VO  k Ehenheim gerichteten DBrief seinen „geliebten Johannes
Tauler“ ennt.

Von Taulers mystischer Verkündigung zıng 1ne solche Erschütterung aus,
ach seinem Kanzelvortrag oft vJıele Personen w1€e tot dalagen. Er konnte mıt ınem
Feuer reden, das Christine Ebner der Außerung veranlaßte Tauler ıst (sott der
liebste Mensch, den auf Erden hat ıt dem Feuer seiner Zunge hat das Erdreich
In Brand gesetzt.“

In Tauler wendet sıch A dn kanische Mystik die gedankenlose ere-
@oüenausühung. Er achtet S1€ nıcht gering, aber 81€e mıt seelischer Teilnahme
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erfüllen: „Wir INussenLl vıele Regeln €en. Wir iNussenNl ZU Chore gehen un
und lesen, se1 uUuLXs heb oder eid laßt LhLeber estlich als dürre und mıt
Beschwerde, amıt die CW1SC FKFestzeıit nıcht verheren och vermıssen“ (Predigten,
1923, 1 60) Diese beschwingte Kınstellung verleiht VW orten ı1cGlanz,
der göttlicher Herkunft ıst. Von der außeren Armut C5, ach auler, 7U 11..0NeIenl
Armut vorzudringen. Ihm kam 1U darauf . daß der Christ die Dinge
1äßt und überschreitet amıt wieder den Ursprung zurückkehre „Lieb iınd
entsinke, entsinke den Grund eın Nichts und laß den Turm allen Stock-
werken auf dich fallen! Laß alle Teutel die der ölle sind über dich kommen!
Himmel und Erde allen Kreaturen, wıird alles wunderbar dienen! du
z  z wırd dir alles Allerbeste ZzZuie AA (a ' Ö., 209)

urch dieses Entsinken NIıMMT der Mensch das kraftvolle Leuchten (Gottes
allem en wahr w as der Straßburger Prediger als das Höchste empfand KEıine
Stunde 4 (Sottes stiller Verborgenheit zuzubringen, wWwWar für er tausendmal NnuLz-
licher, aqals viele Jahre ach den CISCHCH Satzungen en. Um den Frıeden allem
Unfrieden erreichen, IMNU! freilich der Christ vorher den geistlichen Tod erleiden:
„Ach Kıinder, ehe 168 dieser VWeise geschie. muß die Natur manchen 'Tod sterben,
hıerzu gehört mancher wilde, wuste, unbekannte Weg, (zott den Menschen leitet
und zieht und iıh sterben weilc C111 edles, fruchtbares und wunderbar
WONN1SCS Leben wird Sterhben geboren” (a A O., 128)

In Taulers Predigten findet > 1116 Fülle VOo tıefsten KErkenntnissen, 5
könnte 100e Stelle ach der anderen anführen und ame doch eın Ende €s
dreht siıch be1l ihm das en der Seele (Jott VO.  S dem mı1ıt Mächtigkeit
redet, daß an ec1ih Stein ein müßte, davon ewegt U bleiben. EKs ı1st unmöglich

WCNH1ISCH Worten C111 Vorstellung VO  S Taulers gelstlgem Reichtum geben,
der „selbst mMmMe Gottes War  .. der stark Aus sıch AuSSCSANSCH und il Gott
CIN:  TE WäarL, C1Ne Seele Sanz gottfarben wurde.

Tauler spricht wieder davon, daß siıch den Grund der Seele ZUTUC.  e  k-
771e  hen soll, darınnen Gott gegenwärt1ıg wohnt, sıch Gott gefangen geben. Der
Grund der Seele entspricht dem göttlichen Urgrund des Lebens. Auf iıhn goll der
Mensch 1C. zurückziehen, ıhm herniedersteigen, wenn Gott ahe un mıt iıhm
vereiını1gt e1n Nur G(Gottes Besitz erst ıst der Mensch restlos Jücklich och
führt der Weg Gott durch Christus. „Möchten auch alle Lehrer LOTt SC. und alle
Bücher verbrannt, fänden doch Christi heiligem Leben ı Lehre genug.”
Das moderne Leben ist auf der Flucht VOL (GJott und VOLr der Sammlung. Es sucht
die Zerstreuung. Taulers Mystik ruft heraus aus der Zerstreuung 1 die Sammlung.
Verinnerlichung muß dort, Zerstreuung 1 Leerlauf mündet, geistigem Leben
führen.

Anselm Rüd 0.SsHerrischried bei Säckingen Baden)
Heift helfen der Kırche des Schweigens! Die Österreichische Bischofskonferenz

bıttet weıterhın Unterstützung der Osthilfe s V 66 (Associlatio PETSCVCIAN-
t1ae sacerdotalıis Vindobonensis) Bischöfliches Generalviıkariat Feldkirch Vorarlberg,
Postfach 33

Diese Spendenaktion vermittelt Bücher un!: wissenschaftliche Zeitschriften die
Ostländer für Theologen, Geistliche 1111 Lehramt und der Seelsorge, Bibhliotheken
der theologischen Lehranstalten und der Bischöfhlchen Ordinariate, ferner für EIST-
liche Schwestern und Laien, die sich selbst melden. Die einste abe willkommen.


